
Seelsorger un! Missionar, annn das Buch iıne wirkliche Hılfe se1n, da sıch miıt
der Kürze echte Solidıitaät paart. Die römischen Erlasse ber dıe Erneuerung des
sakramentalen Lebens, dıe bis ZU Abschluß des Buches vorlagen, sınd einge-
arbeitet (so 1mMm etzten Augenblick noch dıe Apostolische Konstitution ber
dıe Fırmung; hbel der Konstitution ber die Krankensalbung ist das nıcht mehr
gelungen). Diıe Diskussionen ber die Heilsmöglichkeiten des Menschen hne
Empfang der Wassertaufe, uber die Kleinkindertaufe, über das Firmalter sow1e
ber das Verhältnis Von Bußsakrament und Bußandacht werden berührt. KEr-
freulich wirkt dıe Zeichnung des modernen Priesterbildes, abgewogen un! ruhig
das Urteil be1 der Ablehnung der sakramentalen Dıakonats- und Priesterweihe
der Frau. In der Frage der unautlöslichen Eınehe verbindet siıch feste theolo-
gische Grundhaltung mıt seelsorglichem Einfühlungsvermögen bel Kontliktsitua-
tiıonen.

Oeventrop arl Wittkemper MSCG

Entwicklung durch Bıldung aschenbuchreihe: Kırche und Driatte Welt,
9) Hrg VO' Institut für Gesellschaftspolitik der ochschule für

Phiılosophiıe München. Schriftleitung: Franz Nuscheler, Hans Z wiefel-
hofer 5 ] Pesch-Haus-Verlag/MA-Ludwigshafen 1973 110 S brosch

4,80
Der Inhalt dieses Bandes entspricht aum den Erwartungen, dıe der 'Titel

weckt Er handelt L1UTr Vo  w} dem, Was kırchliıche Hılfsorganisationen
Lateinamerika eisten. Neben dem Kapitel dıe Verschulung VO  - Ivan
ILLICH vermißt INa  } miıt Errstaunen eın ahnliches ber Paulo Freire, zumal
d1ıe beschriebenen Leistungen sich besonders auf das Gebiet der nıcht-schulischen
Bıldungsarbeit beziehen. Das Grundsatzprogramm der Bıldungs- und Wiıssen-
schaftshilfe der Bundesregierung 87—110) paßt aum ın diesen Rahmen. Der
einführende Autfsatz VOonNn Z WIEFELHOFER ist NUur einem 1,  N Kreis inıtıuerter
Fachverständiger zuganglıch.

Heerlen, Harry Haas

Hauschild, Wol{£f-Dieter (zottes (rze1st und der Mensch. tudıen ZUTI früuh-
christlichen Pneumatologie. Kaıser/München 9792
Schäfer, Peter Die Vorstellungen UVO' Heılıgen (zeist In der rabbinischen
Literatur Studıen ZU en und Neuen Testament, 28) Kösel/Mün-
chen 9792

Daß 1mMm Umgang mıt Menschen verschıiedener Iradıtionen, Bıldungs- und
Zivilisationsstufen nicht alleın und nıcht entscheiden durch Anpassung un:
durch sozliale Hilfestellung einer wirklichen Begegnung kommt, ruckt langsam
wieder 1ın Bewußtsein. Man entdeckt wieder die pneumatologische Grund-
lage der Kırche un Zusammenhänge, die 1n Vergessenheıt gerieten (wıe {iwa
den Zusammenhang zwıschen Bekehrung und Geistempfang). Man entdeckt S1€e
wieder. Denn die früuhe Kirche hat noch gewulst, daß ZU Menschen der
Geist gehört und der Mensch überhaupt ZU „Geist“ hın offen ist.

In seinem für Theologen lesenswerten Buch weıst HAUSCHILD, ein Schuler
GEORG KRETSCHMARS, den Gedanken der „Formung” des Christen durch den
Geist bei LEMENS VO  - Alexandrien, ÖRIGENES, den gnostischen Valentinia-
Nnern und bei den Kirchenvätern (T’ATIAN, IRENÄUS) nach. Allen ist die Kr-
kenntnis gemeınsam, daß 1Ur durch die Vereinigung mıt dem Pneuma Wand-
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lung un W achstum 1m wahren Menschsein g1ibt. Unterschiedlich jedc$ch ist das
Verständnis der genannten Gruppen ber das, Was S1€e mıt „Geist” bezeichnen.

Beachtlich dieser Untersuchung ist die Analyse der verschiedenen NCUMAa-
tologıischen Iradıtionsstrome. Verf. zeıgt auf, W1e siıch die Vaäter der alten
Kirche VOT allem miıt dem griechischen Paıiudara-Ideal un! seinen geistigen Vor-
aussetzungen auseinandersetzen, einem christlichen Ansatz ihrer Ethik
kommen. Der Geist ıst C5S, der be1 LEMENS VO  - Alexandrıen die Enge der Her-
ZeM aufsprengt und ıhren Horizont auch ZUT Zukunitit hın weıt macht Daiß ZU

Menschsein überhaupt die Umgestaltung durch den Gottesgeist gehört, wird nıcht
LUr hel LEMENS mıiıt Gen Z belegt Eın Eixkurs ZUr Geschichte der Auslegung
dieser Genesisstelle weiıst auf, daß die Anfänge 1mM Diasporajudentum PHILO)
und 1mM apokalyptischen Schritttum lıegen (256—272).

Material AUsSs den rabbinischen Schriften tiwa der gleichen eıt stellt SCHÄFER
1n selner Studie 11. Verstreute AÄußerungen über den Heılıgen Greist (es
gibt 1mM Judentum keine systematısche Theologie!) werden unter bestimmte Über-
schritten zusammengefaßt: Geist und Prophetie Der ÖOrt der OÖffenbarung
(Heiligtum) Das Autfhören des Heılıgen Geistes, se1ine Wiederkehr, g1ibt ein
Weiterwirken? Besonders interessant sınd die Bezuge zwischen Heılıgem Geist
und Heiligtum (schechinah), ber auch dem Amt des Hohenpriesters (vgl die
Zusammenfassung 135—139). Nach der Zerstörung des JLempels, lehren
die meısten Rabbinen, verließ der Geist Israel: TSt die „zukünftige Welt“” wird
wieder geisterfüllt se1n 143) Aber g1ibt auch Einzelstimmen, dıe meınen, dafß
der Geist ZWAarTr als nationales Charısma aufhörte, jedoch dort, sıch einer dem
Wort (sottes öffnet un: danach lebt un! andern verkündet, das Charisma be1
einzelnen weiıiterwirkt 149)

Die beiden genannten Werke sınd Untersuchungen VON fachlicher Dichte. Die
Zusammenfassungen nde erleichtern jedoch jedem Leser den Zugang
den Hauptergebnissen.

Münster Helga Rusche

Oraison, Marc Berufsfindung und Berufung. oziale und psychologische
Grundlagen. Josef Knecht/Frankfurt Maın 1972; 129

Der französische Mediziner, Psychologe un! Theologe MaAaARrRC RAISON
wertet 1n diıeser Schrift Forschungsergebnisse der Psychologıe für die Frage der
Berufsfindung un! Berufung AuU:  n Berufung hıer nıcht eingeengt verstanden
aut die Berufung /A8E Priester- der Ordensstand wird 1n ihrer
vielschichtigen psychischen Bedingtheit aufgewiesen. Die einzelnen Daten dieser
Schrift siınd nıcht LCU. S1ie siınd hıer selbst für einen mıiıt dieser Materiıe nıcht VCI-

trauter. Leser 1n einer leicht verständlichen Sprache zusammengestellt und AaNSC-
boten. Wird der Untertitel der Schrift beachtet, wird Iso gesehen, da{fß
anthropologische und eigentlich theologische Aspekte der behandelten Fragen
ausgeklammert bleiben sollten, bıetet S1e durchaus Hıltfen eıner sachgerech-
teren Klärung uch der Berufung ZU) Priester- der Ordensstand.

Münster Alfred Völler MSC

Die Orden heute Perspektiven für dıe Zukunftit Lizenzausgabe Von
Lumiere el Vaıe, Nr 96, Januar—Februar Paul Pattloch Verlag/
Aschaffenburg E972: 156 S 16,80

Eingeführt WIT': der Sammelband VO  } "TIENNE CORNELIS. Er zeıigt auf, daß
das Phänomen des Ordenslebens den Rahmen der Kirche übersteigt, un:! analy-


